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Die Vogelsammlung von Giovanni Stefanoni (1885–1974)

Raffael Winkler
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Giovanni Stefanoni (1885–1974) was a Swiss hunter and self-taught taxider-
mist. In 1951 he sold a lot of 56 mounted bird specimens to the Natural History 
Museum of Basel and 7 to the Natural History Museum of Fribourg. The col-
lection contained an unusual number of remarkable faunistic records from the 
Swiss canton Ticino, some of them even new to Switzerland. Stefanoni claimed 
to have shot the birds himself, or to have obtained or bought them from be-
friended hunters. After a thorough examination of the collection by Ernst Sut-
ter of the Basel museum strong doubts arose in respect of the origin of part of 
the specimens. Stefanoni very probably bought many specimens from taxider-
mists in Italy and supplied them with a Swiss provenience. With the exception 
of Bianchi et al. (1969–1972) all of the peculiar records have been ignored by 
the relevant faunistic publications and handbooks and the Swiss Rarities Com-
mittee disregards all the «records» compiled in Table 1 (except a Brant Goose 
Branta bernicla in February 1927).

Raffael Winkler, Naturhistorisches Museum, CH–4001 Basel, E-Mail raffael.winkler@
bs.ch

Vogelsammlungen stellen eine wichtige fau-
nistische Quelle dar, vor allem für die Zeit vor 
der Mitte des 20. Jahrhunderts. Sie können das 
Auftreten von seltenen Vogelarten in einer Re-
gion zweifelsfrei belegen. Voraussetzung dazu 
ist neben der richtigen Bestimmung allerdings, 
dass die Belege in den Sammlungen korrekt 
etikettiert sind und die Funde schon damals pu-
bliziert worden sind. Allerdings kann man sich 
nicht in jedem Fall auf diese Angaben verlas-
sen, wie sich in verschiedenen Fällen gezeigt 
hat. So haben Harrop et al. (2012) kürzlich das 
Vorkommen von Betrug in der Ornithologie 
zusammengestellt.

Beispiele für Zweifel an der Echtheit der 
Herkunftsangaben von Vogelsammlungen gibt 
es auch aus der Schweiz. Ernst Sutter hat sich 
ausführlich mit den Fragen rund um die Präpa-
rate von Giovanni Stefanoni befasst und seine 
Schlussfolgerungen 1989/90 den Handbuch-

bearbeitern (Urs N. Glutz von Blotzheim et 
al.), der Schweizerischen Avifaunistischen 
Kommission SAK (Niklaus Zbinden) und dem 
Bearbeiter der Tessiner Avifauna (Roberto Lar-
delli) zukommen lassen. Sutter hatte vor, die 
Ergebnisse seiner Recherchen zu publizieren, 
hat es dann aber aus unbekannten Gründen 
bleiben lassen.

Die SAK hat bereits an ihrer Sitzung vom 
19. Juni 1990 beschlossen, keine Belege von 
faunistischer Bedeutung aus der Sammlung 
Stefanoni zu berücksichtigen (N. Zbinden 
briefl.). Diese Stellungnahme hat die Kommis-
sion an ihrer Sitzung vom 29. Mai 2012 noch-
mals bekräftigt (P. Knaus briefl.). Gleichzeitig 
hat sie mich gebeten, die Stefanoni-Geschichte 
zusammenzustellen. Es geht vor allem darum, 
eine Liste mit den noch im Naturhistorischen 
Museum Basel und im Musée d’histoire na-
turelle Fribourg aufbewahrten «Belegen» zu 
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publizieren und davor zu warnen, diese als 
«Schweizer Nachweise» weiter zu verbreiten. 
Der nachfolgende Text basiert weitgehend auf 
den Notizen von Ernst Sutter. 

1. Zur Person Giovanni Stefanoni

Giovanni Stefanoni wurde am 20. April 1885 in 
Bissone (Kanton Tessin) geboren und starb am 
6. Januar 1974 in Castelrotto. Nach einer Leh-
re bei der Post betrieb er zusammen mit seinem 
Bruder ein Eisenwarengeschäft in Lugano, gab 
dieses jedoch bald wieder auf und errichtete 
einen Waffenladen zuerst in Bissone, später in 
Lugano. 1915 heiratete er, und das Paar bekam 
eine Tochter und einen Sohn. Im Verlaufe der 
Vierzigerjahre zog er sich aus dem Geschäft 
zurück und widmete sich hauptsächlich der 
Ornithologie, was so viel heisst wie der Vo-
geljagd. Das Präparieren von Vögeln hat sich 
Stefanoni selbst beigebracht, er hat also nie 
eine Präparatorenausbildung gemacht. Er wird 
als handwerklich sehr geschickt beschrieben, 
was man auch den Vogelpräparaten ansieht, die 
nicht hinter denen eines ausgebildeten Präpara-
tors zurückstehen. Nach seinem Tod ging seine 
restliche Sammlung an seinen Sohn über, der 
sie später an das Liceo Diocesano di Lucino in 
Breganzona übergab.

2. Unstimmigkeiten in der Vogelsammlung 
von Stefanoni

Die Geschichte der Vogelsammlung von Gio-
vanni Stefanoni begann damit, dass Stefanoni 
der Schweizerischen Vogelwarte im Januar 

1951 eine Sammlung von rund 210 montierten 
(«ausgestopften») Vögeln zum Kauf anbot. Die 
Vögel habe er selbst im Tessin erlegt oder von 
befreundeten Jägern erhalten und eigenhändig 
präpariert. Der damalige Leiter der Vogelwarte 
Alfred Schifferli informierte Ernst Sutter vom 
Naturhistorischen Museum Basel über die Of-
ferte. Die Liste der angebotenen Vögel enthielt 
ein paar ungewöhnliche Arten und faunistisch 
bemerkenswerte Belege. Nun war Sutter nicht 
jemand, der hinter jedem ungewöhnlichen An-
gebot gleich einen Schwindel vermutete. Ein-
zelne Exemplare auf der Liste liessen ihn aber 
doch aufhorchen, und er erkundigte sich bei 
Augusto Witzig nach Stefanoni. Witzig war zu 
jener Zeit Konservator der Zoologischen Abtei-
lung des Naturhistorischen Museums von Lu-
gano (Panzera 1973) und beschrieb ihm Stefa-
noni als zuverlässig. Ein Besuch von Sutter und 
Witzig bei Stefanoni zeigte, dass die angebote-
nen Präparate sorgfältig etikettiert und richtig 
bestimmt waren. Zudem schien Stefanoni plau-
sible Geschichten zur Erlegung seiner Selten-
heiten aufgetischt zu haben. Schliesslich über-
nahm das Basler Museum 1951 56 Exem plare 
aus dem Angebot und das Musée d’histoire na-
turelle Fribourg sieben weitere. 

Erst nach dem Kauf und der genaueren Un-
tersuchung der Präparate sowie der Fund daten 
und Fundorte kamen starke Zweifel an der 
Richtigkeit der Daten auf. So stammen zum 
Beispiel zwei Kampfläufer-♂ (Museum Fri-
bourg) im Prachtkleid angeblich vom 25. Sep-
tember. Weitere Arten im Prachtkleid, die an-
geblich im Herbst erlegt wurden, stehen im 
Museum Basel (Dunkler Wasserläufer, Zwerg-

Abb. 1. Zwei Beispiele für die handschriftlichen Etiketten der Präparate von Blässgans (links) und Tordalk 
(rechts) in der Sammlung Stefanoni (vgl. Tab. 1). – Two examples of the handwritten labels (Greater White-
fronted Goose, left, and Razorbill, right) in the Stefanoni collection (see Table 1).
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seeschwalbe). Wegen der faunistisch zwei-
felhaften Belege erkundigte sich Witzig im 
Namen von Sutter bei Edgardo Moltoni, dem 
damaligen Direktor des Naturhistorischen Mu-
seums Mailand und führenden Ornithologen in 
Italien. Moltoni liess keinen Zweifel an seiner 
Skepsis gegenüber der Richtigkeit der Stefa-
noni-Angaben, als er an Witzig zurückschrieb 
(22. März 1951): «…mi sembra stranissimo 
che dette specie possono capitare nel Canton 
Ticino» (… es erscheint mir sehr sonderbar, 
dass die besagten Arten im Kanton Tessin vor-
kommen können).

Weitere Quellen, die Ernst Sutter nutzte, 
um Unstimmigkeiten aufzudecken, waren das 
handschriftliche Jagdjournal von Stefanoni, 
das den Zeitraum von 1911 bis 1935 abdeckt. 
Witzig schrieb es ab und publizierte es aus-
zugsweise (Wasservögel) unter dem Namen 
von Giovanni Stefanoni (1942). Die Abschrift 
wurde gemäss Sutter auch von Corti (1945) 
ausgewertet.

Neben diesem Jagdjournal gab es einen Ka-
talog (in Listenform) der Vogelsammlung von 
Stefanoni mit 111 Präparaten, die alle mit Art, 
Alter, Geschlecht, Fundort und Funddatum 
aufgeführt sind. Dieser Katalog deckt die Zeit 
von 1913 bis 1935 ab; er wurde ebenfalls von 
Witzig kopiert und an Sutter weitergegeben. 

Von diesen 111 Präparaten standen 1951 nur 
noch 46 auf der Angebotsliste, 3 davon sind 
jetzt in Basel. Auffällig ist nun, dass weitere 14 
der vom Museum Basel gekauften Vögel Da-
ten von vor 1936 tragen und damit eigentlich 
im Katalog aufgeführt sein sollten, jedoch nicht 
darauf stehen. Alle diese Vögel haben Tessiner 
Fundorte und sind mit dem Zusatz «Prep. Ste-
fanoni» versehen (Abb. 1). Dabei handelt es 
sich durchwegs um Seltenheiten. Da ist z.B. 
ein Lannerfalke (bisher noch keine Wildvögel 
aus der Schweiz bekannt), eine Trottellumme 
(nur ein Nachweis aus dem 19. Jahrhundert; 
Winkler 1999), ein Tordalk (fehlt bisher aus der 
Schweiz) und ein Einfarbstar (Abb. 2; bisher 
erst ein Nachweis von 2011, P. Knaus briefl.). 

Sowohl die auffällige Häufung von Raritäten 
wie auch das Fehlen einiger dieser Vögel im 
Sammlungskatalog von 1935 und das Auftre-
ten von Vögeln im Prachtkleid zur Herbstzug-
zeit lassen zu starke Zweifel an der Echtheit 

der Dokumentation aufkommen, als dass diese 
Nachweise ernst genommen werden dürften. 
So wurden sie auch nicht für das Handbuch der 
Vögel Mitteleuropas (Glutz von Blotzheim & 
Bauer 1966–1997), die Avifauna der Schweiz 
(Winkler 1999) und die Vögel der Schweiz 
(Maumary et al. 2007) berücksichtigt. Die ein-
zige Stelle in der Literatur, in der ein Teil der 
fraglichen Exemplare aus der Sammlung Ste-
fanoni zitiert ist, ist der vierteilige Artikel von 
Bianchi et al. (1969–1972). Diese Präparate 
sind in Tab. 1. unter Bemerkungen mit einem 
Pluszeichen (+) markiert.

Sutter geht davon aus, dass die im Jagdjour-
nal und im Katalog von 1935 erwähnten Bele-
ge ohne Vorbehalt akzeptiert werden können. 
So besteht z.B. kein Zweifel am Auftreten ei-
nes grossen Trupps von Ringelgänsen um den 
20. Februar 1927 am Lago Maggiore (s. dazu 

Abb. 2. Das Präparat des Einfarbstars in der Samm-
lung Stefanoni. Auf der handschriftlichen Etikette 
ist vermerkt: «Ticino, 19.11.1933» (vgl. Tab. 1). – 
The mount of the Spotless Starling in the Stefanoni 
collection. The handwritten label says: «Ticino, 
19.11.1933» (see Table 1).
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die Dokumentation von Knopfli 1937: 3294). 
Aus diesem Trupp gelangte ein Exemplar über 
einen Jäger namens Pedroja in die Sammlung 
Stefanoni und 1951 dann ins Museum Basel. 
Im Übrigen sind im Sammlungskatalog von 
1935 ausser gerade dieser Ringelgans keine be-
sonderen Seltenheiten aufgeführt, sie erschei-
nen erst später. Die Vorbehalte der Avifaunisti-
schen Kommission gelten also nur den Vögeln 
aus der Angebotsliste von 1951 und damit den 
Vögeln in Tab. 1, die die Naturhistorischen 
Museen von Basel und Fribourg von Stefano-
ni gekauft haben (ausser Ringelgans). Sollten 
irgendwo noch weitere Stefanoni-Belege von 
faunistischer Bedeutung auftauchen, müsste 
neu darüber entschieden werden, ob sie aner-
kannt werden können oder nicht. 

3. Diskussion

Harrop et al. (2012) nennen als Motive für Be-
trug in der Ornithologie u.a. Geltungssucht und 
finanzielle Vorteile, betonen aber auch, dass es 
kein typisches psychologisches Merkmal gäbe, 
das bei jedem Betrug eine Rolle spiele. Warum 
Stefanoni Fundorte und Funddaten gefälscht 
hat, ist nicht eindeutig ersichtlich. Aber sicher 
dürfte auch hier der Trieb nach Anerkennung 
eine wichtige Rolle gespielt haben. In den er-
halten gebliebenen Briefen von Stefanoni an 
Sutter betont er mehr als einmal, dass er erwar-
tet, dass Sutter eine Liste mit den erworbenen 
Stücken in einer ornithologischen Zeitschrift 
unter Nennung des Namens Stefanoni publi-
ziert. Sutter sieht noch einen andern Grund. 
Nach Angaben Stefanonis ist ihm ein Teil sei-
ner Sammlung bei einem Feuer abhanden ge-
kommen und es ist anzunehmen, dass er die 
verlorenen Stücke mit Präparaten ergänzt hat, 
die er in Italien dazugekauft hat.

Dank. Roberto Lardelli danke ich für das Einholen 
biografischer Daten von Stefanoni sowie André Fa-
sel und Michel Beaud für die Angaben aus dem Mu-
sée d’histoire naturelle Fribourg. Den Mitgliedern 
der Schweizerischen Avifaunistischen Kommission, 
vor allem Christoph Haag und Bram Piot, bin ich für 
die kritische Durchsicht des Manuskripts dankbar.

Zusammenfassung

Giovanni Stefanoni (1885–1974) war ein Tessiner 
Jäger und Amateur-Tierpräparator. 1951 verkauf-
te er dem Naturhistorischen Museum Basel 56 und 
dem Musée d’histoire naturelle Fribourg 7 montierte 
Vogelpräparate. Darunter befanden sich ungewöhn-
lich viele faunistisch bemerkenswerte Nachweise 
aus dem Kanton Tessin, einige waren sogar Schwei-
zer Erstnachweise. Stefanoni behauptete, die Vögel 
selbst erlegt oder von befreundeten Jägern erhal-
ten oder gekauft zu haben. Nach einer gründlichen 
Überprüfung der Sammlung durch Ernst Sutter vom 
Basler Museum entstanden starke Zweifel an der 
Echtheit der Herkunft eines Teils der Vögel. Stefano-
ni kaufte vermutlich einen grossen Teil der Präparate 
bei Präparatoren in Italien und versah sie mit Her-
kunftsangaben aus dem Tessin. Mit der Ausnahme 
von Bianchi et al. (1969–1972) haben alle relevan-
ten faunistischen Publikationen und Handbücher die 
Stefanoni-Daten unberücksichtigt gelassen und die 
Schweizerische Avifaunistische Kommission aber-
kennt alle in Tab. 1 aufgeführten «Nachweise» (mit 
Ausnahme der Ringelgans vom Februar 1927).
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